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Nach den Wahlen

SSon benti)mten unb unbetü^mten
£rinfertt

(Srnfte unb Weitere Xnefboten
©efammelt unb übertragen oon

LEO KOSZELLA

®tc ßogif beê £)icf)terê

Scr bramatifdjc Slutor Qarrrj roar ein
leibenfdjaftKdjer 9tbfrjnrb»£rinfcr. ©eine
greunbe bemübten [icb, ifjm bies ab0uge=

roobnen.
Qum genfer, roaë foll id; benn trinfen?"

fragte ber berärgertc SHdjter,
SBaffer!"
SBaffer? SBaffer? Siefen unreinen txani,

oon 'bem ein Sropfen genügt, um ben Sfb»

frjntb Sit trüben?"

3oubfoff L

Sloijb ©eorge Hamilton, ber befannte Sßo»

fitifer unb engltfcfpc Sfriftofrat, luar eineê
Sages ftcrnbagelboil unb roarf mit einer
Gbampagnerflafd)c nad; einem .§otcIaugc=
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Weinhandlung - Frankoliefe ung Ins Haus

fteïïtcu, bem er eine t&bltdje Afopfmunbc
beibrachte, Obne ficb barüber Stedjenfdjaft

jn geben, begab cr fid; iu fein Limmer,
um fid; fdjlafen 31t fegen.

35er .'poteleigenrümcr eilte 6eftütjt ju ibm
unb rief: SJcijtorb! SBiffen ©ie, bafe ©ic
bem jungen SJcenfdjen beu .fîopf gertnim»
mert baben?"

Sarauf entgegnete ber Sorb mit ftorfdjet
huf>e: ©etjen ©ie eê auf metme 9tedj=

nung!"

©elbftetfenntniê

3ar Scifotauë I. r;cttte ben gürften Startjë»
fin jum Sfbjutantcn ernannt, mufete ibn
aber oft ermabnen, roeniger ju trinfen.

Sfn einem falten SBintertagc traf ber gax
auf einer gabrt burd; ben 3ceroäfi=Sßrofyeft
ben Stbjutantcn, alê biefer gerabe ftarf an»

getrunfen unb torfefnb ein Sofaf herliefe.

9cartjêfin, fag felbft, roaê roürbcft bu an
meiner ©teile tun?"

$cb? SJcajcftät, id; roürbe mit fo einem

©djtoein überfjaupt nicbt fpredjen," lautete
bie Sfntroort beê Sfbjutanten.

2Cuf ben ©tanbpunft fommt eê an

Ser berborragenbe unb fatirifdje Slutor
beê 18. Q'abrbunbertê, ©beriban, roar burd;
feine SSorfiebe für alle gaftronomifdjen unb

bor allem alMjotifdjen ©enüffc befannt, bie

er allerbingë febr oft mifebraud";te. darauf»

Ijin erfranfte ©beriban unb mufete einen

Slrjt fonfnlticren. Gê roar ber befannte
Softor Çaberben, ber bem Sßatientcn für
eine längere Qdt böttige Gntbaltfamfeit bon
alTcn alfofjolifdjctt ©etränfen berorbnetc.

Sîadj brei Sagen befudjte ber Sfrjt feinen
Patienten.

ftaben ©ie fid; ftreng au meine SSor»

fdjirft gebarten?"

#
SSolffomnteu," entgegnete ©beriban.
,,©ie finb [icf; bod; barüber im klaren,

bafe cê bie einjige SJcetbobc tft, um ^fjre
Sebcnstagc 31t berlängern?"

Sluägejeidjnet!" entgegnete ber [tetê gei»

ftcsgcgcntoärtige ftumorift, id; babe bieê

an mir erfabren. SJcodj nie finb mir bie

Sage fo langweilig borgefontmen, roie bie

letzten brei, roäbrenb beren idj midj an bie

Sorfdjriften breit."

£>ie entgegengefelte äöirfuna.
Stuf einem 3?ortrag eineê Sllfobotgegnerë

[bradj ber Stebner über bie ©djäben unb
Bethen, bic beu menfdjlidjen Drganiëmuë
burd; beu SUfoboliêmuê treffen, uub be«

monftrierte feine SlusfüfjruHgcu burdj ein
Gçpcrimcut, baë feiner Sfnfidjt nadj bic

grôfetcuteilë auê Sanbleuten beftetjenben $u»
fjörcr überzeugen foUte.

Gr entnabm einem ©cfjäcfjtclcfjcn einen
SBurm, bcrglidj ibn mit beut 3TOenfdjett unb
ftellte bor fidj sroei gfafdjen, bie eine mit
SBaffer, bic anbre mit Sflfofjol.

SBenn icb ben SBurm in bie glafdje mit
SBaffer fetje, roirb er ficb beroegen unb leben

- roenn idj itjn aber in bie glafdje mit
SUfobol bringe, toetben toir geroabren, bafe

er fidj eine SBeile toerjrt unb bann 51t»

grunbe gebt."
©0 gefdjab e§ audj.
Scadj biefem Gjpertmcut eröffnete ber

Sftebner bic Siëfuffion uub berfünbetc, bafe

er auf afle gragen anttoorten roerbe. Sa
erbob fidj ein Saubmann, ber bie Sobeê»

pbafen beë SBitrmcs eifrig beobadjtet iyatk
uub fragte: Sßon toeidjer girma ftammt
ber Sllfobot?"

Ser Stebner runzelte bic ©tirn, ba tfjstl
bic grage feljr tourtberlidj borfam, nannte
aber ben Sîamen bev girma uub fragte fei»

nerfeitë nadj ber Itrfacfje biefer Sîeugierbe.

fta, feben ©ie, fterr Sßrofeffor, idj leibe

nämlidj an SBürmern."

(Schlagfertig

Gin amerifauifcfjcr Sßaftor trat gegen beu

SUfobol auf, ber nad; Ginfütjrung ber Sßro»

fjibition bor altem unter ben jungen Samen
grofee greunbe erroorben Ijätte.

SJcan trifft fo oft junge Samen, bie fidj

jum SBeifbief an fogenannten Gocftaifê be»

Icfticrcn. Saë artet jut Srunffudfjt auë,

unb in Gnglanb ber!er)ren junge SJcäbdjen

in Soïaïen, roo ftcfj bie ©tammgäftc bcfla

gen, bafe fic feinen tpiaÇ befontmen, loci!
affes buref) ivinfenbc junge Samen befetjt

ift."
Ser Stebner tourbe burcl) eine junge

Same unterbrodjen: fta) proteftiere gegen
baë SBort Srunffucbt". ftà) felbft fann an

FIÔCHLIN
itt immer
Qualität
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Xaeti den Walilen

Von berühmten und unberühmten

Trinkern
Ernste und heitere Anekdoten
Gesammelt und übertragen von

Die Logik des Dichters

Tcr dramatische Autor Jarry war ein
leidenschaftlicher Absynth-Trinkcr. Seine
Freunde bemühten sich, ihm dies
abzugewöhnen.

Zum Henker, lvas soll ich denn trinken?"
fragte der verärgerte Dichter.

Wasser!"
Wasser? Wasser? Diesen unreinen Trank,

von dem ein Tropfen genügt, lim dcn Ab-
synth zu trüben?"

Zoubkoff i.

Lloyd George Hamilton, dcr bekannte
Politiker und englische Aristokrat, lvar eines
Tages sternhagelvoll und warf mit ciner
Champaguerflaschc uach einem Hotclaugc-

VVklU^SI'^SI-I
vorm.
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stellten, dcm cr cinc tödliche Kopfwunde
beibrachte. Ohne sich darüber Rechenschaft

zu geben, begab cr sich in sein Zimmer,
um sich schlafen zu legen.

Der Hoteleigentümcr eilte bestürzt m ihm
und rief: Mhlord! Wissen Sie, daß Sie
dem jungen Menschen den Kopf zertrüm^
inert haben?"

Darauf eutgcgnete der Lord mit stoischer

Ruhe: Setzen Sie es aus meine
Rechnung!"

Selbsterkenntnis

Zar Nikolaus I. hatte den Fürsten Narhs-
kin zum Adjutanten ernannt, mußte ihn
aber oft ermahnen, weniger zu trinken.

An einem kalten Wintertage traf der Zar
auf einer Fahrt durch den Newski-Prospekt
den Adjutanten, als dieser gerade stark
angetrunken und torkelnd ein Lokal verließ.

Naryskin, sag selbst, was würdest du an
meiner Stelle tun?"

Jch? Majestät, ich würde mit so cincm
Schwein überhaupt uicht sprechen," lautete
die Antwort des Adjutanten.

Auf den Standpunkt kommt es an

Der hervorragende und satirische Autor
des 18. Jahrhunderts, Sheridan, war durch
seine Vorliebe für alle gastronomischen und

vor allem alkoholischen Genüsse bekannt, die

er allerdings sehr oft mißbrauchte. Darauf¬

hin erkrankte Sheridan und mußte einen

Arzt konsultieren. Es war der bekannte
Doktor Haberdcn, der dem Patienten für
eiue längere Zeit völlige Enthaltsamkeit von
allen alkoholischen Getränken verordnete.

Nach drei Tagen besuchte der Arzt seinen

Patienten.
Haben Sie sich streng au meine Vor-

schirft gehalten?"
^Vollkommen," entgegnete Sheridan.
Sie sind sich doch darüber im Klaren,

daß cs die einzige Methode ist, um Ihre
LebcnStage zu verlängern?"

Ausgezeichnet!" entgegnete der stets
geistesgegenwärtige Humorist, ich habe dies

au mir erfahren. Noch nie sind mir die

Tage so langweilig vorgekommen, wie dic

letztcn drci, während deren ich mich an die

Vorschriften hielt."

Die entgegengesetzte Wirkung
Auf cinem Vortrag eines Alkoholgegners

sprach der Redner über die Schäden und
beiden, dic dcn menschlichen Organismus
durch den Alkoholismus treffen, und d.'

monstriertc scinc Abführungen durch ein
Erperimcnt, das scincr Ansicht uach die

größtenteils aus Landleuten bestehenden
Zuhörer überzeugen sollte.

Er entnahm einem Schächtclchcu eiueu
Wurm, verglich ihu mit dem Menscheu und
stellte vor sich zwei Flaschen, die eine mit
Nasser, die andre mit Alkohol.

Wenn ich den Wurm iu die Flasche mit
Wasser setze, wird er sich bewegen uud leben

wenn ich ihn abcr in die Flasche mit
Alkohol bringe, iverden lvir gewahren, daß

cr sich einc Weile wehrt nnd dann zu-
gründe geht."

So geschah es mich.
Nach dicscm Experiment eröffnete der

Redner dic Diskussion und verkündete, daß

cr auf alle Fragen antworten werde. Da
erhob sich ein Landmann, der die Todes-
phascn des Wurmes eifrig beobachtet hatte
nnd fragtc: Von welcher Firma stammt
der Alkohol?"

Der Redner rnnzcltc die Stirn, da ihm
dic Frage sehr wunderlich vorkam, nanutc
aber den Namen der Firma und fragte sei-

ncrscits nach dcr Ursache dicscr Neugierde.

Ja, sehen Sie, .Herr Professor, ich leide

nämlich an Würmern."

Schlagfertig
Ein amerikanischer Pastor trat gegen den

Alkohol auf, der nach Einführung dcr
Prohibition vor allem unter den jungen Damen
große Freunde erworben hatte.

Man trifft so ost junge Damen, die sich

zum Beispiel an sogenannten Cocktails de-

lckticren. Das artet zur Trunksucht aus,
und in England verkehren junge Mädchcn
in Lokalen, wo sich die Stammgäste beklagen,

daß sie keineu Platz bekommen, weil
alles durch lriukcude junge Damen bcsctzi

ist."
Der Redner wurde durch eine junge

Damc untcrbrochcu: Jch Protestiere gcgcn
das Wort Trunksucht". Jch selbst kann an

KM ikt irnrner
»litZt
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einem Slbenb 40 Godtailë trinfen, ofjne bafj
eë eine SBirfung auf micb bätte!"

Sie SDÎebijin bringt ben 33eroei§, bafe
SUfobol paralrjficreub auf baê ftirn roirft;
mau fann aber ntdjt berlangeu, bafe ber
SUfobol etluas bataujftett, maë nirfit ba ift,"
entgegnete fnlrblütig bev Stcbncv.

©eine 5)iognofe
33ci bem grofeen Srinfer uub Sidjter

^oudjon fouftatierten bie Slerjte SBaffet-»

fuäjt
Unmöglidj!" rief Sßonäjon aus, ich habe

in meinem Seben noclj feilten ïrobfen SBaffet

getrunfen!"

5Ketfn)ürbigEeiten

S'ic Stabt ^ürittj fütjrt SDeafenaljnicu
gegen bie SDiücfenplagc" burcl) uub forbert
bic SSeböfterung utt Sîeanttooriung einfdjlä»
giger gragen auf. Scr gragebogeu beginnt
folgeubetmafjen: Setben ©ie unter bev

SDÎûdenpkgc? a) ©bent. ju toeidjer Qcit?
b) ©bent. in betimejjrtem SJUifeeV" SDÎan

ficl)t, bie ©adje loirb jiemlid) genau ge=

uomiuen, benn es ift flar, bafe id), toenn
id) auf bie grage Reiben ©ie unter bet
SJhtcfenpIage" mit Stein" anttoorten mufe,
bie näljeveu Uiuftänbc unter a unb b nidjt
näljev ju erörtern btaitttje. Somit finb bic
beiben ©bent." ganj am Sßla^e unb burdj
auë nia)t überflüffig, mie ein oberfläcljlidjcv
obev nörgelnber ©eift bielleidjt finben
fönnte. Senuocl) habe ici) an bev grageftel»
lung ettoaê auêjufefjcii. ©ie ift nid)t ooll»
ftänbig, benn eë follte minbeftenê nodj an»
gefübrt menbeu: c) ©toent. um maë für
SDÎûcfeu banbelt cê fidj? (genaue joologifdje
SSejeidjnung). d) ©bent. r/anbelt es fidj um
SBeibdjen ober SDÎânndjett? (benn nur bie

erfteren ftedjen). e) ©beut, erfdjeinen fie
einjeln ober in ©djuiärmen? (auf bie grage
©Dcutuell in ocriucbrtcm SDÎafje" fauu
boaj °iu eiufacljev Mann auê bem SMfe
nidjt fo oljne toeiteres anttoorten, bas mufe
bodj näljev präjifiert fein), f) ©bent. fommen

fie mel)v am ÜJcotgen obev am Slbenb'.'
g) ©Dent, finb ©ic Stauajct obev Scidjtvau»
eber? (©ebr roidjtig!). h) ©Deut, baben ©ie
fog. fûfeeê 33Iut? (an foldje $nbibibucu
geben bie SDîûcfen befanntlid) Diel lieber,
alfo ift bie ©adje nicljt oljuc SSebeutung.).
i) ©bent Ijaiteu ©ie bie genfter uacljts
offen? ©beut, am Sage? ©oeut. ju melden
©tunben? k) ©Deut, bcmerfcit ©ie bie SDcüf

feit audj, toenn ©ie ntdjt ui ftaufe finb?
©bent. mann unb too?

*
$nt offiziellen Äonunuitiftenblatt 33asl.

33ortoättS" madjt ein SBitt Sîeflame für
fein Sofal, ben Srcffpiuift bev Slrbeitcr-
fdjäft" uub empfieljlt babei feine gut büv
gerlidje uub italienifdje ßüäje". Tev SDJann

ift boaj jum minbeften leidjtfiuuig, beuu
tuet bürgt üjm bafür, bafe feine ©äfte foldje
Aloft betttage»? Slbev oielleicljt fommt es
nicljt fo feljv batauf an, murbe bodj bot
einiger 3eit bei einer fojialiftifäjen geier
in Sa ©baitï-be=gonbê audj begeiftert bie

Sîattoualfjrjmuc unb bas ©empacljerlicb ge»
fuugen, fobafe bev Sßräfibent ÏDîûbe baUe,
bie offizielle ©efinnung bev SJetfammlung
toiebet IjcvjnfteiTcii gotf)ûïlo

«Scbubertfeiern

guerft ber 3ûîe,V 061 Sürer bann,
Unb jefct, bufiöb, fommt ber ©djubert bran.
Ser ©djubert, ber ift bor einbunbert Safjrcn
SBcrbungcrt, fo beifjt eê, olt)mbtoârtë ge=

fabren.
Qu biefem freubigen Slnfafe toirb
Sic Subtfâumëmafdjine gefdjmiert.
Unb in bie 9ttafdjine mufj er binein,
Sic reinigt ibn d)cmifdj, bie tourftet ibn ein,
Sie préfet ibn, garniert mit ©efûblêfalat,
in banbfidjeê SBcftcntafdjenformût
Sacficrt, gebügelt unb aufgcplunbcrt,
33crlcitartifelt unb berjabrbunbert,
Sötit ftudei unb gimmt voirb er angcridjt',
2o fdjmecft cr, ber göttfidjc granjl, nidjt?

Satoobf, fo fdjmecft cr, mon reifet fidj
barum,

-Scr ©ntbufiaêmuë unb ber Sonfum!
Ser Saie, ber feine Slfjnung tjat,
Scr fdjfidjte Saie ftebt ftumm unb platt.

Scr ©djubert, ber ift bor einbunbert
ftaaten

SBcrbungcrt berftebt fidj, olrjmptoârtë ge»

fabren.
Scfct gebt baê ©efdjäft unb bet ftanbef

blübt,
Unb bie gfammc bie beifige glömme

gfübt.
Unb bic Skgcifterungêinbuftrte
Sic fdjlocifet baê Sing unb rentiert toie nie.

- Ser fdjltdjte Saie geljt ftitt nodj ftauê
Unb fegt fidj nieber unb fpeit fidj ouê.

René Gilsi
*

£)cê (Schelmen ,,$öifpid"
Wein 9<ame ift © dj to a r j"!
©r fpradjë ohne SMê".
Sodj afê cr berauêtrat,
Sa b'ef3 cr ©djufj".
Sa toar er 9fot",
ftodjrot, Zinnober"!
©r fagte mit ©tofj cê,

Unb bann entftob er.

Slttffattcnb fdjon toar eë

Unb tounberbar,
Safe cr bertoeigett
Saê fionorar.

Saê toar nodj niemafê

Sort borgefommen!
SBir boben ben ©runb
Snjtoifdjen bernommen. ©nu

*

gtau ©mitfj: 5DîaudjmaI iftë mein fjöcfj=

ftet SBunfdj, ein SDÎann 31t fein."
ftevv Smitfj: SBann benn, jum SSeifpiel?"
grau ©mitfj: SBenn idj bor einem

©cfjaufeiifter ftefje unb benfe, roie unauë»
fbtedjliäj glücflidj idj meine grau mit fo
einem entjücfettben neuen Atieibe madjen
fönnte."

QucxlitdXt,
Eleganz,
Vorteil haffer

Prei/

.1

Achten Sie beim
Kauf auf diese

Marke

£>er SSlagör
SBir fafeen im ©afé=©onceti unb fjatten

einen richtigen SMagöt bei unê, ber über
alleê, loaê jtoifdjen ©üb» unb SRorbpol eri»
friert, 51t leberieren mufjte. Steiner fonnte
ben Sterl riedjen. Sie SDhtfif fetjte eben ju
einer bunflen, fdjtoermütigen SBeife an, bie
mir befannt Dorfatu ridjtig, ja

Ser Sßlagör batte fdjon am ©eitentifdj
etmas Don erefiua läuten Ijören unb
fing an, bie SJÎei.-bie mit feinen SSemer»

lungen jn interferieren.
Siidjt mafjr, ba fennt boaj ber Ginge»

mciljte fofort bie ©eele 9tidjarb ©traufe'ê,
ben ©djtoung beê unfterblidjen SBaljev»
fönigs! ba bie tebujierten ©eptafforbe!
idj babe bie Serefina", bie Operette, Ictjteê
^abr im ©rofeen ©djaufpielljauë iu Berlin
gefeben, mit SDcoiffi pradjtbolf, biefer Se»

nor, mit SDÎaria S3bilippiê göttlidjem ©0»
prau alê Äaiferin SDiaria Sberefia grofe»
artig fag idj Q^nen! Uub Soëcanini bivi»
gierte!"

SBir alle fagten fein SBort.
Sie SDÎufif fpielte baë 93erefinalieb: Un»

fet Seien gleidjt ber Sîeife ."
SBir reiften, ©r blieb, ©r rebete fcbon

Don ben Ijängeuben ©djmevtevn beê Sbe»
miftofleë X. Sreulct

*
Slm 1. SflobemJ&et ift in Slmfterbam eine

gvauenbanf eröffnet morben. Sireftion,
Sßcrfonal unb .Viunben follen attsfdjliefelicb
grauen fein. SDÎit Männern merben feiue
©efdjäfte gemadjt, uub ber Zutritt in bas
S3anfgebäube ift iljitcn runbmcg Devboteu.
Sas nennt man rabifal. Ob fidj roofjl all»
fällige ©inbredjer männlidjen ©efdjledjtë
audj an bicfc iuu-fdjriften balten merben,
luenn fie Suft betonten, in ber gvauenbanf
ju fteblen? gptl)arl0

Viel Geschrei und wenig Wolle!
Immer wieder werden Neuheiten auf dem Gebiet
der sogenannten hygieniscüen Tabakpfeifen auf
den Markt gebracht, deren ganz hervorragende
Eigenschaften den empfindlichen Raucher befriedigen

sollen. Lassen Sie es sich sagen : die
Kobler-Pfeife ist einer sehr ernsten
wissenschaftlichen Prüfung unterzogen worden, die alle
gesundheitlichen Vorzüge voll und ganz bestätigte.
Sie müssen sich unbedingt einmal bei Ihrem Tabak¬

händler eine Kobier" vorlegen und
;erklären lassen. Sie kostet 13.50 in den
iinschlägigen Geschäften oder direkt
lurch Kobier & Co., Zürich 6.
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einem Abend 49 Cocktails trinken, ohne daß
es eine Wirkung auf mich hätte!"

Die Medizin bringt den Beweis, dasz

Alkohol Paralysierend auf das Hirn wirkt;
man kann aber nicht verlangen, dasz der
Alkohol etwas paralysiert, was nicht da ist,"
entgegnete kaltblütig der Redner,

Seine Diagnose
Bei dem grvßen Trinker und Dichter

Ponchon konstatierten die Aerzte Wasser-
sucht.

Unmöglich!" rief Ponchon aus, ich habe
in meinem Leben noch teinen Tropfen Was-
scr getrunken!"

Merkwürdigkeiten

Die Stadt Zürich führt Maßnahmen
gegen die Mückenvlagc" dnrch nnd fordert
die Bevölkerung -,nr Beantwortung einschlä-
giger Fragen auf. Der Fragebogen beginut
folgendermaßen: Leiden Sie unter der
Mückenplage? s) Event, zu welcher Zeit?
b) Event, in vermehrtem Maße?" Man
sieht, die Sache Ivird ziemlich genau
genommen, deun es ist klar, daß ich, wenn
ich ans die Frage beiden Sie unter der
Mückenplage" mit Nein" antworten muß,
die näheren Umstände unter 3 und b nichr
näher zu erörtern branche, ànnil sind die
beiden Event." ganz am Platze lind durch
aus nicht überflüssig, wie ein oberflächlicher
oder nörgelnder Geist vielleicht finden
könnte. Dennoch habe ich an der Fragestellung

etwas auszusetzen. Sie ist nicht
vollständig, denn eS sollte mindestens nvch
angeführt werden: c) Event, um was für
Mücken handelt cs sich? (genaue zoologische
Bezeichnung), cl) Event, handelt cs sich um
Weibchen oder Männchen? (denn nur dic
ersteren stechen), e) Event, erscheinen sie
einzeln oder iu Schwärmen? (auf die Fragc
Eventuell in vermehrtem Maße" kann
doch ein einfacher Mann aus dem Volte
nicht so ohne weiteres antworten, das muß
doch näher präzisiert sein), k) Event, kom-
men sie mehr am Morgen oder am Abend?
x) Event, sind Sic Raucher oder Nichtraucher?

(Sehr wichtig!), ti) Event, haben Sic
sog. süßes Blut? (an solche Individuen
gehen die Mücken bekanntlich vicl licbcr,
alsv ist die Sache nicht vhne Bedeutung).
i) Event, halten Sic die Fcnstcr nachts
offen? Evcnt. am Tage? Event, zu welchen
Stunden? k) Event, bemerken ^ie die Muk
keu auch, wenn Sic nicht zn Hanse sind?
Event, wann und Ivo?

-i-

Jm offiziellen Kommunistenblatt Vasl.
Vonvärts" macht cin Will Reklame für
sein Lokal, den Trcffpnnkt der Arbeiter
schaft" und empfiehlt dabei scinc gut bür
gcrliche nnd italienische bliche". Ter Mann
ist doch znm mindesten leichtsinnig, denn
wer bürgt ihm dafür, daß seine Gäste solche
Kost vertragen? Aber vielleicht kommt es
nicht so sehr daranf an, wurde dvch vor
cinigcr Zeit bei cincr sozialistischen Feier
in La Ehaux-de-Fonds auch begeistert die

Nationalhymne und das Sempachcrlied
gesungen, sodaß dcr Präsident Mühe hatte,
die offizielle Gcsiuunng dcr Versammlung
Ivieder herzustellen

Schubertfeiern

Zuerst dcr Ibsen, der Dürer dann,
Und jetzt, duliöh, kommt der Schubert dran.
Der Schubert, dcr ist vor einhundert Jahren
Verhungert, so heißt cs, olympwärts ge¬

fahren.

Zu dicscm freudigen Anlaß wird
Dic Jubiläumsmaschine geschmiert.
Und in dic Maschine muß er hinein,
Tic reinigt ihn chemisch, die wurstet ihn ein,
Dic Prcßt ihn, garniert mit Gefühlssalat,
in handliches Westentaschenformat.
Lackiert, gebügelt und ausgeplündert,
Verlcitartikelt und verjahrhundert,
Mit Zucker und Zimmt wird er angericht',
So schmeckt er, der göttliche Franzi, nicht?

Jawohl, so schmeckt er, man reißt sich

darum,

- Dcr Enthusiasmus und dcr Konsum!
Dcr Laie, der keine Ahnung hat,
Der schlichte Laie steht stumm und Platt.

Dcr Schubert, der ist vor einhundert
Jahrcn

Verhungert versteht sich, olympwärts ge¬

fahren.
Jetzt gcht das Geschäft und der Handel

blüht,
Und dic Flamme die heilige Flamme

glüht.
Und dic Bcgcistcrungsindustric
Tie schweißt das Ding und rentiert wic nie.

Ter schlichte Laie gcht still nach Haus
Und legt sich nieder und speit sich aus.

kenê Uiisi

Des Schelmen Hörspiel"
Mein Name ist S ch w a r z"!
Er sprachs ol>ne Puls".
Toch als cr heraustrat,
Ta hieß er Schulz".
Da war cr Rot",
Hochrot, Zinnober"!
Er sagte mit Stolz es,

Und dann entstob er.

Aufsallcnd schon war es

Und wunderbar,
Taß er verweigert
Das Honorar.

Tas war noch niemals
Dort vorgekommen!
Wir haben den Grund
Inzwischen vernommen. à

Fran Smith: Manchmal ists mein höchster

Wnnsch, cin Mann zu sein."
Herr Smith: Wann denn, zum Beispiel?"
Fran Smith: Wenn ich vor einem

Schaufenster stehe und denke, wie
unaussprechlich glücklich ich meine Frau init so

einem eiitznckendcu ncncn Kleide machen
könnte."

(^UcX>itc5^.
lllecZclXl^,
VOil-eàscftel- .1

Der Blagör
Wir saßen im Cafe-Concert uud hatten

eineu richtigen Blagör bei uns, der über
alles, was zwischen Süd- und Nordpol
existiert, zil lavcricren wußte. Keiner konnte
den Kerl riechen. Die Musik setzte eben zu
einer dunklen, schwermütigen Weise an, die
mir bekannt vorkam richtig, ja

Der Blagör hatte schon am Seitentisch
clivas von eresina läuten hören und
f.ng an, die Mel 'die mit seinen Bemerkungen

zu intcrpieticrcn.
Nicht wahr, da kcnnt doch der Einge-

ivcihtc sofort die Seele Richard Strauß's,
den Schwung des unsterbliche» Walzcr-
königs! da die reduzierten Septakkordc!
ich habe die Teresina", die Operette, letztes
Jahr im Großen Schauspielhaus in Berlin
gesehen, mit Moissi prachtvoll, dieser Te-
nor, mit Maria Philippis göttlichem
Sopran als Kaiserin Maria Theresia großartig

sag ich Ihnen! Und Toscanini diri-
gicrte!"

Wir alle sagten kein Wort.
Tie Musik spielte das Beresinalied: Unser

^cben gleicht der Reise ."
Wir reisten. Er blieb. Er redete schon

von den hängenden Schwertern des The-
mistokles K. Freuicr

-»

Ani l. November ist in Amsterdam eine
Francnbank cröffnct worden. Direktion,
Personal und .Uundcn sollen ausschließlich
Frauen scin. Mit Männern werden keine
Geschäfte gemacht, nnd der Zutritt in das
Vankgebäude ist ihnen rundweg verboten.
Das nennt man radikal. Ob sich Wohl all-
fällige Einbrecher männlichen Geschlechts
auch an diese Vorschriften halten wcrdcn,
wenn sie Lust bekomcn, in der Frauenbank
zu stehlen?

Viel Ls8àeî unrl wenig Wolle!

cier sogenannten kvgieniscuen radakpkeilen »ul

Kodle-r-l^Isito ist einer sekr ernsten «issen-

xesunrikeitlicberl Vor/üxe voll uncl San? bestätigte.

.kandier eine ttodlsr" vorleben unrl
^erklären lassen. Lie kostet I3.Su in cien

lurck «icNiIsr » Lo., Illrion 6.
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